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wärts frei per Poft: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


En 


Sonnabend den 5. September 1891. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


IX. Jahrg. 


Ri „Die Arankenverfiderung. 
hin eihaben ſchon im März dieſes Jahres auf Grund vor⸗ 
Salli ttelungen des ſtatiſtiſchen Amts Mittheilungen über 
ige it der Krankenverſicherung im Jahre 1889 gemacht. 
ere ben jetzt in einer beſonderen Bearbeitung dieſer Statiſtik 
ie ud eingehende Mittheilungen vor, welche in mehreren 
zu intereſſanten Beobachtungen Anlaß geben. 
+ Durchſchnittszahl der Mitglieder ſämmtlicher Kranken⸗ 
1 30 are 1889 betrug 6144199, wozu noch rund 
* nf erſicherte bei den Knappſchaftskaſſen kommen, die aber 
Mer folgenden Angaben nicht berückſichtigt find. Im Jahre 
$ trug die Anzahl der Verſicherten 5 398 478, ſo daß 
Ace Jahr 1889 ein Mehr von 745 721 aufweiſt. Dieſer 
a darauf zurückzuführen, daß die land⸗ und forſt⸗ 
ron che Verſicherung in dem gedachten Jahre in einer 
taaten in Kraft getreten iſt; für Preußen war ſie 
In b J. April 1888 eingeführt worden. Die Zahl der 
10 men 20 822 (gegen 20 468 im Vorjahr). Auf eine 
1 Mile im Durchſchnitt 306 Mitglieder. Die Vertheilung 
b 997 der auf die einzelnen Kaſſen war die folgende: 
Lana waren in Ortskrankenkaſſen, 1 543 717 in Betriebs⸗ 
hen, et verſichert, 1025 896 waren in der Gemeinde⸗ 
9, 786 272 in eingeſchriebenen, 144 872 in landes⸗ 
Hilfstaſſen, 63 237 in Innungskrankenkaſſen und 
aukrankenkaſſen. 
90 88 eiträge der Arbeitgeber und Arbeiter betrugen 
Yang Mart; im Vorjahre dagegen 74 849 119 Mark. 
nn efoften beliefen ſich insgeſammt auf 70 975 200 
Waden im Vorjahre an ſolchen 61 561484 Mark 
Mr wurden. Auf den Verſicherten kamen alſo 1889: 
bel Y im Jahre 1888: 11,40 Mark. Die Koſten 
bei Da ich bei den verſchiedenen Arten der Klaſſen wie folgt: 
in Be rtanfentaffen fielen auf 1 Verſicherten 10,85 Mk., 


, der ebskrankenkaſſen. = 1 : 14,98 -, 
b  Meinpeperficherung 4 : 6,86 +, 
Aland drebenen Gifsteffens 1 + 19,90 +, 
in Inneköitlichen Hilfskaffen- 1 12,7 
ben 198tafjen ET 1 - 5 


e e n 1 f 19,48 =, 
} Yen antpeitsfoften find die Aufwendungen für Arzt und 
IN nun egung in Krankenanſtalten, Krankengeld an die 
Seeche 9 deren Angehörige, Unterſtützung an Wöchnerinnen 
N 8 einbegriffen. j 
N wortheil, der ſich aus der Krankenverſicherung ergiebt, 
aber nicht nur darin, daß die Arbeiter in Krank⸗ 
Re, et Exiſtenz geſchützt find, ſondern auch darin, 
e en der Krankenkaſſen höher ſind als die Gegen⸗ 
1 Ja erſicherten. Die Arbeitgeber haben an Bei- 
deſete 1889 22 950 000 Mark zu leiſten gehabt. 
außer Betracht, ſo ſtellt ſich die Rechnung 
der Arbeiter und Gegenleiſtung der Kaſſen 


Mitt dabetter haben für ſich allein an Beiträgen und 
“2 n im Jahre 1889 aufgebracht 61 351 700 Mark. 
Bu ’ 


ind 0 Die Schlacht von Sedan. 

ehen chen öfter erwahnten Werte Molite's: „ Geſchiche 

i Ahn en die 2 ſiſchen Krieges von 1870/71“ geben wir im nach⸗ 
9 eiſterhafte Schilderung der Schlacht von Sedan 

ut,” eg 

A (Mt Rating der Franzoſen bei Sedan,“ heißt es dort, 

Flak. > durch die Feſtung gedeckt. Die Maas und bie 

„hen och nußte o. und Floing⸗Baches gewährten gute Hinder⸗ 

A 10 5, in w e dieſer äußerſte Umzug beharrlich feſtgehalten 


tan, tiger Punkt war dabei der Calvarienberg von 
wo e Höhen das dahinterliegende Bois de la Garenne, 
en big enrücken mit vielen Deckung gewährenden Thal⸗ 
man 1 herabzieht. Ueber Illy führt der Weg, 
0 u dazeilee 5 erſtenfalls auf neutrales Gebiet zurückziehen 
Er ont, bilbegen, der örtlich ſehr ſtarke Stützpunkt der 
A lust der a eine hervorſpringende Spitze, 
ban 

tell 


er in den Baulichkeiten a 
m Südausgange und 
ware Angriffen. Da von beiden Seiten 
eine Bri vberbeigeführt wurden, auf franzöſiſcher 
| en de e des 1. und eine des 5. Corps, ſo 
3 beh usgang. N rwogende blutige Gefecht, beſonders gegen 
ende 9 ln agenbe und die Hauptſtraße der Länge 
eurmann ſtundenlang fort. Die Ein⸗ 


ebhaft an dem Kampfe, und fo mußten 
a e Waffen gekehrt werben. 


da nun die Krankenkoſten, wie erwähnt, im ganzen 70 975 200 


Mark betrugen, ſo haben alſo die Arbeiter 9 623 500 
Mark von den Kaſſen mehr empfangen, als ſie dorthin 
abgeführt haben. Auf den einzelnen berechnet, haben die Ar⸗ 
beiter pro Kopf 9,99 Mark bezahlt und 11,55 Mark dafür 
an Krankheitskoſten erhalten, alſo 1,56 Mark mehr erhalten 
als bezahlt. 

Aber dieſen Vortheil bieten nur die Zwangskaſſen, bei 
denen die Arbeitgeber ein Drittel der Beiträge bezahlen; wo 
eine ſolche Zuwendung nicht ſtattfindet, wie bei den ſogenannten 
freien Kaſſen, iſt der Beitrag der Verſicherten größer als die 
dafür empfangene Leiſtung. Dies ift erſichtlich, wenn man die 
Krankenkoſten den Beiträgen der Arbeiter in den einzelnen 
Kaſſenarten gegenüberſtellt. 

Krankheits⸗ Beitrag der 
koſten Arbeiter 


Der Verſicherte 
empfängt mehr + 


weniger — 
Mark Mark Mark 

Ortskrankenkaſſen . 10,85 9,26 + 1,59 
Betriebskrankenkaſſen. . 14,98 11,47 + 3,51 
Gemeinbeverfiherung .. 6,86 4,60 + 2,26 
Eingeſchr. Hilfskaſſen. . 12,90 15,57 — 2,67 
Landesrecht. Hilfskaſſen 12,47 14,39 1 
Innungskaſſen 8,77 8,02 + 0,75 
BARON SEN. wie 19,48 14,40 + 5,08 


Alſo in allen Kafjenarten find die Leiſtungen der Kaſſen 
größer als die Beiträge der Arbeiter; nur nicht bei den ſoge⸗ 
nannten Hilfskaſſen. Bei den landesrechtlichen Hilfskaſſen be⸗ 
tragen die Beiträge der Arbeiter 14,39 Mk. pro Kopf, die Kranken⸗ 
koſten 12,47 Mk.; mithin bleiben die Krankenkoſten hinter der 
Leiſtung des Verſicherten pro Kopf um 1,92 Mk. zurück; und 
bei den eingeſchriebenen Hilfskaſſen bezahlen die Verſicherten pro 
Kopf 15,57 Mark und empfangen dafür an Krankenkoſten pro 
Kopf 12,90 Mk., ſie empfangen alſo pro Kopf 2,67 Mk. weniger 
als ſie leiſten. 

Hiernach ergiebt ſich, daß von den 6 144 199 etwa 
5 212 000 Verſicherte — weil die Arbeitgeber ein Drittel be⸗ 
zahlen — in der Krankenverſicherung an Geldwerth mehr Lei⸗ 
ſtungen empfangen als fie ihrerſeits zahlen, während die 931140 
in den Hilfskaſſen Verſicherten weniger zurückerhalten, als ſie 
an ihre Kaſſen abgeführt haben. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Am Sedantage abends iſt der deutſche Kaiſer zu den 
öſterreichiſchen Manövern nach Schwarzenau gereiſt. 
Mit der Bundesgenoſſenſchaft geht die innige perſönliche Freund⸗ 
ſchaft beider Monarchen Hand in Hand. Für die politiſche 
Tragweitedergegenwärtigen Monarchenzu ſammen⸗ 
kunft ſpricht die Thatſache, daß ſich in Begleitung des deutſchen 
Kaiſers Reichskanzler v. Caprivi und in Begleitung des Kaiſers 
von Oeſterreich deſſen Miniſter des Auswärtigen, Graf Kalnoky, 
befindet. Die Annahme liegt nahe genug, daß es ſich um eine 
Stellungnahme gegenüber dem durch den Kronſtadter Flottenbeſuch 
manifeſtirten Einvernehmen zwiſchen Frankreich und Rußland 
handelt. 


Die ſtarke Artillerie vom linken Thalrand der Maas hatte 
natürlich gegen das dicht angefüllte, zumtheil ſchon brennende Ba⸗ 
zeilles nicht wirken können; nachdem aber um 8 Uhr die preu⸗ 
ßiſche 8. Diviſion bei Remilly eingetroffen war, warf General v. 
d. Tann ſeine letzte Brigade in das Gefecht. Der ummauerte 
Park des Schloſſes Monvillers wurde erſtürmt und der Eingang 
zur Villa Beurmann gewonnen. Um 9 Uhr ging dann die 
Artillerie über die Brücke vor und die 8. Diviſion wurde erſucht, 
den Kampf zu unterftügen, in welchen der rechte Flügel der 
Bayern auch ſüdlich Bazeilles bei Moncelle eingetreten war. 

In dieſer Richtung hatte bereits um 5 Uhr früh Prinz 
Georg von Sachſen von Douzy aus ſieben Bataillone als Avant⸗ 
garde vorgeſchickt. Sie vertrieben die Franzoſen aus dem Ort, 
drangen nach Platinerie und der dortigen Brücke vor und be⸗ 
ſetzten, trotz heftigen Feuers des Gegners, die jenſeit des Gi⸗ 
vonne⸗Baches belegenen Häuſer, welche ſofort zur Vertheidigung 
eingerichtet wurden. Die Verbindung mit den Bayern war her⸗ 
geſtellt und die Avantgarden⸗Batterie am öſtlichen Thalhang 
aufgefahren, aber weitere Unterſtützung durch Infanterie konnte 
dem kühnen Vorſtoß vorerſt nicht gewährt werden. 

Marſchall Mac Mahon war ſchon um 6 Uhr früh bei Mon⸗ 
celle durch einen Granatſplitter verwundet worden. Er hatte, mit 
Uebergehung von zwei älteren Corpsführern, den General Ducrot 
zu ſeinem Nachfolger im Oberbefehl beſtimmt. Hiervon um 7 
Uhr benachrichtigt, ertheilte dieſer General die nöthigen Befehle, 
um noch jetzt die Armee bei Illy zu verſammeln und dann ſofort 
den Rückzug auf Mäzieres anzutreten. Bereits hatte er von feinem 
Corps die Divifion Lartigue zur Sicherſtellung des Ueberganges 
bei Daigny abgeſchickt, den Diviſionen Lacretelle und Vaſſoigne 
befohlen, die Offenſive gegen die Sachſen und Bayern zu er⸗ 
greifen, um Zeit für den Rückzug der übrigen Abtheilungen zu 


gewinnen. Die in zweiter Linie ſtehende Diviſion brach ſogleich 


in nördlicher Richtung auf. 

Nun hatte aber der Kriegsminiſter dem kürzlich in Algier 
eingetroffenen General v. Wimpffen das Kommando des 5. Corps 
an Stelle des Generals de Failly ertheilt und ihm zugleich eine 
Vollmacht mitgegeben, nach welcher er, im Falle einer Behin⸗ 


Ueber den Empfang Sr. Majeſtät des Kaiſers in 
Horn meldet der Telegraph: Zum Empfange Sr. Majeſtät 
des Kaiſers waren der Kaiſer Franz Joſef, der König und der 
Prinz Georg von Sachſen, die Erzherzoge Karl Ludwig und 
Franz Ferdinand von Eſte, ſowie der Miniſter des Aeußern, 
Graf Kalnoky, der Kriegsminiſter Feldzeugmeiſter v. Bauer und 
der Landesvertheidigungs⸗Miniſter Feldzeugmeiſter Graf Welfers⸗ 
heimb um 7¼ Uhr früh hier eingetroffen. Der Sonderzug mit 
dem deutſchen Kaiſer lief 7 Uhr 47 Min. in den Bahnhof ein. 
Se. Majeſtät der Kaiſer, in der Paradeuniform ſeines öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen Huſarenregiments, entſtieg raſch dem Hof⸗ 
ſalonwagen, während ihm der Kaiſer Franz Joſef auf dem Hof⸗ 
warteſalon entgegeneilte. Beide Monarchen umarmten und 
küßten ſich dreimal und begrüßten ſich wiederholt in wärmſter 
Weiſe. Hierauf wandte ſich der deutſche Kaiſer überaus herzlich 
zu dem König von Sachſen, dem Prinzen Georg von Sachſen 
und den Erzherzogen. Nach der Vorſtellung des beiderſeitigen 
Gefolges richteten der Kaiſer Franz Joſef an den Reichskanzler 
v. Caprivi und Kaiſer Wilhelm an den Grafen v. Kalnoky und 
die Miniſter v. Bauer und Welfersheimb huldvolle Worte; auch 
andere Perfönlichkeiten des Gefolges wurden durch Anſprachen 
der Majeſtäten ausgezeichnet. Die Begrüßung trug ungeachtet 
ihrer militäriſchen Kürze den Charakter der allergrößten Herz⸗ 
lichkeit, wie es nur da möglich, wo zur politiſchen Verbündung 
die wärmſte perſönliche Freundſchaft hinzutritt. Nach beendeter 
Bewillkommnung beſtiegen die Majeſtäten die vor dem Bahnhofe 
bereitſtehenden Pferde und ritten, der Kaiſer Wilhelm zur Rechten 
des Kaiſers Franz Joſef, unter dem Jubel der Bevölkerung in 
die Stadt, wo die Begrüßung, als die Majeſtäten bei der 
Triumphpforte anlangten, ihren Höhepunkt erreichte. 


Hat ſich die allgemeine Weltlage durch den Kron⸗ 
ſtadter Flottenbeſuch verbeſſert oder verſchlechtert? Auf 
dieſe Frage kann man die mannigfachſten Antworten hören. Die 
chauviniſtiſchen Demonſtrationen, die ſich an den Beſuch knüpften, 
waren kein günſtiges Anzeichen, andrerſeits werden offiztöſe 
Stimmen nicht müde, den friedlichen Charakter des franzöſiſch⸗ 
ruffiſchen Einvernehmens immer und immer wieder zu betonen. 
Die franzöſiſchen Sozialiſtenführer dürften im Rechte ſein mit 
ihrer Behauptung, daß Rußland bei der Hervorkehrung der 
franzöſiſchen Freundſchaft lediglich ſeinen Vortheil im 
Auge habe. Die Richtigkeit dieſer Bemerkung würde durch 
eine Beſtätigung der Meldung über die Dardanellenfrage 
vortrefflich illuſtrirt werden. 

Die vom Präſidenten des Danziger Katholiken⸗ 
tages, Grafen Rechberg, abgegebene Erklärung: „Wir ſtehen 
feſt zur Friedenspolitik des Kaiſers und ſeinen den Frieden 
garantirenden Allianzen“ wird als ein Proteſt gegen die 
franzöſiſchen Zettelungen vatikaniſcher Blätter 
gedeutet. 

Ein Privattelegramm des „Berl. Tagebl.“ meldet, daß aus 
guter vatikaniſcher Quelle verſichert werde, die dortigen 
hohen Perſönlichkeiten ſeien von dem Wunſche der Danziger 
Katholikenverſammlung, einen internationalen katho⸗ 
liſchen Kongreß einzuberufen, um die Wiederherſtellung der 


derung des Marſchalls, den Oberbefehl der Armee übernehmen 
ſollte. 

General v. Wimpffen wußte, daß die Truppen des Kron⸗ 
prinzen bis Donchery heran ſtanden. Er hielt den Rückzug nach 


Mözieres für völlig unausführbar und wollte im graden Gegen⸗ 


theil nach Carignan durchdringen, nicht zweifelnd, daß er die 
Bayern und Sachſen überrennen und ſo zum Anſchluß an den 
Marſchall Bazaine werde gelangen können. Als er daher die An⸗ 
ordnungen des Generals Ducrot erfuhr, auch ein Angriff auf 
Moncelle anſcheinend günſtigen Verlauf nahm, machte er — 
zu ſeinem Unſtern — die ihm ertheilte Vollmacht geltend. 

General Ducrot fügte ſich ohne Weigern, es mochte ihm 
vielleicht nicht unlieb fein, fich einer ſchweren Verantwortung 
entledigt zu wiſſen. Alsbald wurden die abziehenden Divifionen 
der zweiten Linie zurückbeordert, und unter dem Vorſtoß der 
bereits zum Angriff vorſchreitenden der erſten geriethen nun die 
weit vorgeſchobenen ſchwachen bayeriſchen und ſächſiſchen Ab⸗ 
theilungen in ſchwere Bedrängniß. 

Schon morgens um 7 Uhr, als ein Regiment der ſächſiſchen 
Avantgarde in Moncelle eindrang, hatte das andere ſich rechts 
gegen das von Daigny drohende Vorgehen der Diviſion Lartigue 
wenden müſſen. Gegen dasſelbe entſpann ſich alsbald ein leb⸗ 
haftes Feuergefecht. Das Regiment hatte beim Abmarſch die Tor⸗ 
niſter zurückgelaſſen und verſaͤumt, die Patronen herauszunehmen. 
Seine Taſchenmunition erſchöpfte ſich bald, und die wiederholten 
heftigen Angriffe der Zuaven, beſonders gegen den ungedeckten 
rechten Flügel, mußten mit dem Bayonnet zurückgewieſen 
werden. 


Zur linken hingegen hatte ſich nach und nach eine ſtarke 
Artillerielinie gebildet, welche um 8 ¼ Uhr auf 12 Batterien an⸗ 
wuchs. Jetzt aber war auch die Diviſion Lacretelle an den 
Givonnegrund herangerückt, und dichte Tirallleurſchwärme nöthig⸗ 
ten um 9 Uhr die deutſchen Batterien abzufahren. Doch nahmen 
ſie in etwas größererer Entfernung wieder Stellung, trieben durch 
ihr Feuer den Gegner in das Thal zurück und gingen dann in 
die frühere Pofition aufs neue vor. 


weltlichen Macht des Papſtes anzuſtreben, angenehm be⸗ 
rührt; man erkenne jedoch an, daß, ſo lange der Dreibund 
beſtehen wird, alle Kongreſſe der Welt kein praktiſches Reſultat 
nach der genannten Richtung hin ergeben werden. Die „Danz. 
Ztg.“ benutzt dieſe Gelegenheit, um klar zu ſtellen, daß der auf 
den internationalen katholiſchen Kongreß bezügliche Paſſus der 
Reſolution vom Montag nicht angenommen, ſondern, wahr⸗ 
ſcheinlich aus Opportunitätsgründen, im Ausſchuß fallen 
gelaſſen worden iſt. 

Zu dem ſozialdemokratiſchen Antrag haben Ver⸗ 
treter der deutſchfreiſinnigen Mehrheit der Berliner 
Stadtverordneten ⸗-Verſammlung folgenden Gegen: 
antrag eingebracht: 1) über den ſozialdemokratiſchen Antrag 
zur Tagesordnung überzugehen, 2) den Magiſtrat zu erſuchen, 
mit den Stadtverordneten in gemiſchter Deputation darüber zu 
berathen, welche Mittel anzuwenden ſind, um der wachſenden 
Noth in Berlin wirkſam zu begegnen, bezw. vorzubeugen. 

Dr. Peters iſt einem Privatbriefe aus Sanſibar zufolge 
am 24. Juli in Moſchi am Kilimandſcharo eingetroffen; 
für den 26. hatte er ſich bei den Patres vom hl. Geiſte in 
Kilama angemeldet. Dieſe ſandten ihm auf ſeinen Wunſch 
Gemüſe aus ihrem Garten. Dr. Peters wird feinen Sitz bei 
einem befreundeten Häuptling aufſchlagen, welcher bereits 4 
ſeiner Kinder in die Schule der katholiſchen Miſſion ſchickt. 
Von Kämpfen, welche Dr. Peters mit den Maſſais ge 
habt haben ſoll, meldet der von Anfang Auguft datirte Brief 
nichts. 

Von Verlobungen des ruſſiſchen Thronfolgers 
iſt früher ziemlich häufig die Rede geweſen, noch kürzlich hieß 
es ziemlich beſtimmt, daß er einer montenegriniſchen Prinzeſſin 
die Hand reichen würde. Dagegen wird jetzt aus ſcheinbar 
offiziöfer Quelle die Verlobung des Zarevitſch mit der Prin⸗ 
zeſſin Marie von Griechenland als bevorſtehend ge- 
meldet. Die Prinzeſſin iſt die Schweſter des Schwagers des 
deutſchen Kaiſers, und es heißt auch, daß ſich Kaiſer Wilhelm 
zur Verlobungsfeier nach Kopenhagen begeben werde. 

Der chileniſche Bürgerkrieg iſt beendet. Die Kon⸗ 
greſſiſten haben auf der ganzen Linie geſiegt; nachdem ſie 
Valparaiſo nach mehrtägigen mörderiſchen Kämpfen gewonnen, 
fiel ihnen die Hauptſtadt Santjago ziemlich mühelos in die 
Hände. Von Iquique nach Santjago iſt nun auch die pro- 
viſoriſche Regierung Übergeſiedelt. Balmaceda floh und ſoll von 
einem Maulthiertreiber, den er gemißhandelt, im Gebirge er: 
ſchoſſen worden ſein. Leider gingen mit den Erfolgen der Kon⸗ 
greſſiſten Pöbelexceſſe und Greuelthaten Hand in Hand. Die 
Bande der Ordnung werden eben nirgends ungeſtraft zerriſſen, 
auch da nicht, wo entſchuldigende Momente für die Auflehnung 
vorhanden ſind. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. September 1891. 
— Dem Kronprinzen wurde vor einigen Tagen, als er 
im Park von Sansſouci eine Spazierfahrt machte, von 
einem Manne eine an den Kaiſer gerichtete Bittſchriſt über⸗ 


reicht. Der Mann, ein Angeſtellter der Marine-Werkſtatt 
in Wilhelmshafen, will ein neues Sprenggeſchoß erfunden 
haben. 


— Der Großfürſt Michael Nikolajewitſch iſt, von Koburg 
kommend, mit ſeinem Sohn, dem Großfürſten Alexis, in ver⸗ 
gangener Nacht hier eingetroffen. 

— Beim Gardekorpsmanöver iſt der Kommandeur des 
Gardejäger⸗Bataillons, Oberſtlieutenant Graf v. d. Goltz, mit 
dem Pferde geſtürzt und hat ſich einen Schädelbruch zugezogen. 

— Heute begannen, wie aus Kiel gemeldet wird, bei 
Friedrichsort die großen Feſtungs⸗ und Seekriegsmanöver mit 
Minenverſuchen. Alle Handelsſchiffe, welche Friedrichsort paſſir⸗ 
ten, müſſen wegen der Minenſperre bis zum 5. ds. einen Lootſen 
an Bord nehmen. Das Manövergeſchwader ging heute Vor⸗ 
mittag 8 Uhr auf die Außenrhede. 

— Der König hat auf Präſentation der Stadt Poſen den 
Erſten Bürgermeiſter Witting zum Mitgliede des Herrenhauſes 
auf Lebenszeit berufen. 

— Das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht eine Verordnung, 
nach welcher das Verbot der Einfuhr von Schweinen, Schweine⸗ 
fleiſch und Würſten amerikaniſchen Urſprungs, für lebende 
Schweine ſowie für ſolche Erzeugniſſe außer Kraft tritt, welche 
mit amtlicher Beſcheinigung darüber verſehen ſind, daß das 
Fleiſch im Urſprungslande nach Maßgabe der daſelbſt geltenden 


Bei Moncelle war inzwiſchen die bayeriſche 4. Brigade ein⸗ 
getroffen, und auch die ſächſiſche 46. Brigade rückte heran, ſo 
daß den geringen Fortſchritten der Diviſion Vaſſoigne ein Ziel 
geſetzt werden konnte. 

Auch auf dem hart bedrängten rechten Flügel der Sachſen 
war die dringend nöthige Unterſtützung von der 24. Diviſion 
angelangt, und nun hier die Dffenfive ergriffen worden. Die 
Franzoſen wurden auf Daigny zurückgeworfen, wobei fie fünf 
Geſchütze einbüßten. Mit den im Thal nördlich vorrückenden 
Bayern gemeinſam wurden nach erbittertem Kampf dies Dorf, 
die Brücke und die Gehöfte vou La Rapaille genommen. 

Um dieſe Zeit — 10 Uhr — war das Gardecorps an der 
oberen Givonne eingetroffen. 

Bereits in der Nacht aufbrechend, marſchirte es in zwei 
Kolonnen vor, indem es bei dem von Bazailles herüberſchallen⸗ 
den Kanonendonner die Schritte möglichſt beſchleunigte. Um auf 
dem kürzeſten Wege Hilfe zu leiſten, hätte die linke Kolonne 
zwei tiefe Schluchten und den wegeloſen Wald Chevallier durch⸗ 
ſchreiten müſſen, ſie zog daher den Umweg über Villers Cernay 
vor, über welchen Ort die Spitze der rechten Kolonne eben noch 
zeitig genug anlangte, um ſich an dem Kampfe der Sachſen 
gegen die Divifion Lartigue zu betheiligen und dieſer zwei Ger 
ſchütze abzunehmen. 

Die von General Ducrot zurückbeorderten Divifionen hatten 
ihre frühere Stellung am weſtlichen Thalhang bereits wieder 
eingenommen, und gegen ſie eröffneten vom öſtlichen 14 Garde⸗ 
Batterien das Feuer. 

Zur ſelben Zeit — 10 Uhr — war auch das 4. Corps 
hinter Bazeilles mit der 7. Divifion bei Lamécourt, mit der 8. 
bei Remilly angelangt, und letzte hatte ihre Spitze bis zum 
Bahnhof vorgeſchoben. 

Der erſte Verſuch der Franzoſen, öſtlich nach Carignan 
durchzubrechen, war geſcheitert, aber auch der Rückzug weſtlich nach 
Mözieres bereits verlegt. Von der 3. Armee nämlich hatten das 
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Vorſchriften unterſucht und frei von geſundheitsſchädlichen Eigen- 
ſchaften befunden worden iſt. Der Reichskanzler wird ermächtigt, 
Anordnungen zur Kontrole zu treffen. Die Verordnung tritt am 
Tage der Verkündigung in Kraft. 

— Nach der „Schleſ. Ztg.“ machen ſich die ſegensreichen 
Folgen der zur Hebung der Handweberbevölkerung im Kreiſe 
Glatz getroffenen Maßnahmen bereits bemerkbar. Die Eiſenbahn 
Glatz⸗Rückers ſoll trotz der kurzen Zeit, die ſeit ihrer Inbetrieb⸗ 
nahme erſt verfloſſen iſt, ſich inſofern als äußerſt ſegensreich 
erweiſen, als ſie ſchon jetzt die Steinbruchinduſtrie im Hand⸗ 
weberbezirke des Kreiſes Glatz ſtark gehoben hat. Zahlreiche 
Handweber haben bereits den Webſtuhl im Stiche gelaſſen, weil 
ſie es vortheilhafter finden, in den Steinbrüchen gut bezahlte 
und ſichere Arbeit zu nehmen. 

Schwerin i. M., 3. September. Der Großherzog befindet 
ſich in langſamer Beſſerung. Die Lähmung und Gebrauchs⸗ 
unſicherheit der Hände und Füße iſt unverändert, die Stimmung 
iſt freier und ruhiger. Die Nächte laſſen noch zu wünſchen übrig. 

Darmſtadt, 3. September. Der Großherzog hat folgenden 
Tagesbefehl erlaſſen: „Ich will den Bataillonen meiner In⸗ 
fanterieregimenter neue Fahnentücher verleihen. Soldaten! Die 
nahezu hundert Jahre, in welchen Eure Fahnen allen Unbilden 
der Witterung in Krieg und Frieden ausgeſetzt geweſen, die 
Vorkommniſſe der ruhmreichen Feldzüge haben die Fahnen, die 
Symbole Eurer Treue und Tapferkeit, ihres Tuches fait gänzlich 
beraubt. Nur neu geſchmückt erhaltet Ihr Eure alten Fahnen 
nun zurück. Bewahret ſie, getreu dem ihnen geleiſteten Fahneneid, 
vor Schande, führt ſie nur zu Ruhm und Sieg, mit der alten 
Heſſentreue, die ſich in dieſen Auguſttagen vor 21 Jahren ſo 
glänzend bewährte. In guten wie in böſen Tagen, im Frieden 
wie im Krieg mir und unſerem Heſſenland treu, ſtehen wir ge⸗ 
meinſam feſt zu unſerem allerhöchſten Kriegsherrn, Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer und König.“ 


Ausland. 
Der „Oſſervatore 


Romano“ be⸗ 
Nummer die Lage des Papſtthums, 
welche immer unhaltbarer werde, und ſchließt mit der auffallen⸗ 
den Bemerkung: es ſei möglich, daß die Feinde des Papſtes ihn 
zwingen würden, Rom zu verlaſſen. 


Rom, 3. September. 
ſpricht in feiner letzten 


Brüſſel, 3. September. Die Belgier rüſten augenblicklich 
eine Expedition aus, um vor den anderen Nationen den 
Tſadſee zu erreichen. Diejenige Nation, welche zuerſt am 
Tſadſee anlange, ſei die Herrin Zentralafrikas, des Paradleſes 
der Zukunft. 

London, 3. September. Ein Telegramm der „Times“ aus 
Shanghai meldet einen in Ichang ausgebrochenen Aufruhr, bei 
dem das Eigenthum aller fremden Miſſionen zerſtört wurde. 
Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 

Konſtantinopel, 3. September. Meldung der „Agence de 
Konſtantinople“: Der Großvezier Kiamil Paſcha iſt feines 
Amtes enthoben. 

Petersburg, 3. September. Die Regierung wird demnächſt 
ein Geſetz gegen den Wucher erlaſſen, nach welchem die Be⸗ 
hörde berechtigt ſein ſoll, den wegen Wuchers von der Staats⸗ 
anwaltſchaft Angeklagten im Adminiſtrationswege aus ſeinem 
Wohnorte auszuweiſen. 

Valparaiſo, 2. September. Der deutſche Admiral ſandte 
die Korvette „Alexandrine“, an deren Bord ſich Claudio 
Vicunna und andere Häupter der Balmaceda-Partei befinden, 
nach Callao. Es beſtätigt ſich, daß Balmaceda am 18. 
Auguſt 42 Studenten erſchießen ließ, welche eines Komplotts 
beſchuldigt waren. Viele derſelben waren weniger als achtzehn 
Jahre alt. 


Provinzialnachrichten. 
J Culmſee, 3. September. (Sedanfeft). Unſere Stadt feierte am 
Mittwoch unter großer Betheiligung der Vereine, Schulen und der übrigen 
Bevölkerung den Sedantag auf der ſtädtiſchen Wieſe. Eingeleitet wurde 
das Feſt am Vorabende des 2. September durch einen Lapfenſtreich, vers 
bunden mit einem glänzenden Fackelzuge, und am Morgen des Sedan⸗ 
tages durch eine Reveille des Kriegervereins. Die Stadt hatte einen 
reichen Fahnenſchmuck angelegt. Auf dem Feſtplatze hielt Herr Bürger⸗ 

meiſter Hartwich die Feſtrede. 5 
Schwetz, 2. September. (Selbſtmord). Soeben durchläuft unſere 
Stadt die Kunde, daß der 1. Sekretär am hieſigen Amtsgerichte, Herr 
Mannteuffel, ſich erſchoſſen habe. Seit Montag Abend von niemand 
mehr geſehen, wurde heute Mittag auf Veranlaſſung der Aufwärterin 
ſeine verſchloſſene Wohnung erbrochen und man fand Herrn M. auf 
einem Stuhle ſitzend mit durchſchoſſener Schläfe vor. Was den noch 
jungen Beamten in den Tod getrieben, iſt abſolut unerfindlich. M. 
war ein tüchtiger Beamter und ein liebenswürdiger Menſch. (N. W. M.) 


5. und 6. Corps nebſt der württembergiſchen Diviſion den Auf⸗ 
trag, nördlich nach der dorthin führenden Straße vorzumarſchiren. 
Die Truppen waren ſchon in der Nacht aufgebrochen und hatten 
um 6 Uhr bei Donderg und auf den drei Pontonbrücken weiter 
abwärts die Maas überſchritten. Die vorauseilenden Patrouillen 
fanden jene Straße völlig frei, und die heftige Kanonade, welche 
von Bazeilles erſchallte, machte es wahrſcheinlich, daß die Fran⸗ 
zoſen die Schlacht in ihrer Stellung bei Sedan angenommen 
hatten. Der Kronprinz befahl daher, daß beide bereits in der 
Höhe von Vrigne angelangten Corps rechts abſchwenken und auf 
St. Menges vorrücken ſollten, während die Württemberger zur 
Beachtung gegen Möziöres ſtehen bleiben. General v. Kirchbach 
bezeichnete ſchon jetzt ſeiner Avantgarde Fleigneur als Zielpunkt 
der weiteren Bewegung, um ein Ausweichen des Feindes auch 
nach Belgien zu verhindern und um mit dem rechten Flügel der 
Maas⸗Armee in Verbindung zu treten. 

Der 2000 Schritt lange Engpaß zwiſchen Berg und Fluß, 
durch welchen die Straße nach St. Albert führt, war von den 
Franzoſen unbeſetzt und unbewacht geblieben. Erſt beim Einrücken in 
St. Menges ſtieß die Avantgarde auf eine feindliche Abtheilung, 
welche bald abzog, und entwickelte ſich dann gegen Illy. Zwei 
Compagnien drangen zur rechten in Floing ein, wo ſie ſich gegen 
wiederholte Angriffe während der nächſten zwei Stunden ohne 
Unterſtützung vertheidigten. 

Die zuerſt eintreffenden preußiſchen Batterien hatten einen 
ſchweren Stand gegen die weit überlegenen bei Illy aufgefahrenen 
franzöſiſchen. Anfangs nur durch Cavalerie und durch wenige 
Compagnien gedeckt, je nachdem dieſe ſich aus dem Engpaß von 
St. Albert herauswinden konnten, bildeten ſie ein verlockendes 
Angriffsziel für die auf der genannten Höhe haltende Cavalerie⸗ 
Diviſion Margueritte. Es war 9 Uhr, als General Galliffet mit 
drei Regimentern Chaſſeurs d' Afrique und zwei Lancier⸗Schwa⸗ 
dronen in drei Treffen formirt zur Attake anritt. Der Stoß 
trifft zunächſt zwei Compagnien Regiments Nr. 87, welche den⸗ 


Ot. Eylau, 2. September. (Gegen ſozialdemokratiſche 1 
Auf dem Bauplatz der hieſigen neuen Infanteriekaſerne iſt — A 
machung angeſchlagen, durch welche Arbeitern, welche josia ir 
Umtriebe verdächtig find, mit fofortiger Entlaſſung gedroht ubiläun pe |h 

Marienburg, 2. September. (Ein wahrhaft ſeltenes Jene Schleife" Uu 
geht am nächſten Sonnabend der zum zweitenmale verheirathe ef 
meifter Wilke, nämlich den Tag feiner zweiten filbernen Hocher ig 

Danzig, 3. September. (Deutſcher Katholikentag). In eso i 
letzten geſchloſſenen Verſammlung nahm die Verſammlung eine ls ein ele e 
an, in welcher das Arbeiterſchutzgeſetz vom 8. Juni 8 ungen del aa 
freulicher Fortſchritt in Erfüllung der berechtigten Forde seh noc fun. 
arbeitenden Klaſſen bezeichnet wird. Zwar entsprach das a 1 5 

ale! den 


nicht allen berechtigten Anforderungen, doch ſei zu erwarte 
ſelben ſchließlich doch noch erfüllt werden würden, wenn " Refolutiont! 
eingetreten würde. Auf Antrag des Referenten wurden dann hl and“ ' 
gefaßt, in welchen der „Volksverein für das katholische Deutſ den» Gehl dat 
Verband „Arbeiterwohl“ und die Gründung katholiſcher Geſe er 
lings⸗ und Meiſtervereine empfohlen wurde. Die Verſammang billige 
ſich ferner für die Förderung der Beſtrebungen zur Beſchaffu dringen 
und geſunder Arbeiterwohnungen und bezeichnete es als eine Wr 
Forderung, daß der Sachſengängerei entgegen getreten no . 8 
regeln zur Befriedigung der religiöfen Bedürfniſſe der Sa 6 6 IM 
geſorgt werde. Ohne Diskuſſion erklärte die Verſammlung, dusche a 
theilung des Religionsunterrichtes nur der Kirche als folder e i de 
der Religionsunterricht auf allen Unterrichtsſtufen der Volkſchu fie dan 
Mutterſprache zu ertheilen ſei. Ferner trat die Verſammlune an 
konfeſſionellen Charakter der Volksſchule ein und empfahl den 5 wel, 
den Beſuch der katholischen Staats- liniverſitat zu Freiburg in dan ai, 


Mit Beifall wurde demnächſt die Mittheilung von der Begründe 
katholiſchen Lehrerverbandes in Weſtpreußen aufgenommen. audi 
letzten öffentlichen Verſammlung heute Mittag gab der = ja 
RER la einen geſchichtlichen Ueberblick über die 
eneralverſammlungen. Graf Balleſtrem ſprach über das Ce nverändn 
führte aus, daß dafſelbe auch nach dem Tode Windthorſts uicht auſc, 
beſtehen werde, denn noch ſei die Ausweiſung der Jeſuiten n t i 
hoben, noch ſei die Schulfrage nicht gelöſt. Aber auch wenn nicht % 
hergeſtellt ſei, dürfte die Centrumspartei ihre Organisation wies 
geben, das würde ein ſchwerer Fehler fein. Mit Entrüstung g 
Redner ſodann den bekannten Artikel des „Oſſervatore Ro bezel 
den Papſt als einen nn Deutſchlands hinſtellte, zurück und des Ne 
ihn als eine große „Unverſchämtheit“. Mit einer Anfprad 9000 
ſitzenden wurden darauf die Verhandlungen geſchloſſen. erſte 
Inſterburg, 2. September. (Das ruſſiſche Ausfuhrve in 
ſich auch auf jene kleine Menge Mehl (3 Kg.), die bisher 3 
diesſeitige Gebiet eingeführt werden durfte. Allerding 
Verbot nur von Roggenmehl. Die ruſſiſchen Grenzbeamten 
aber ſummariſch. Sie behaupten, Weizenmehl von Roggen 
kleinen Mengen nicht unterſcheiden zu können, und verbiet 
Weiſe die Einfuhr von Mehl überhaupt. rde l. 1 
Schulitz, 3. September. (lleberfallen). Ein Arbeiter MU je 
von einem Strolch angefallen und entſetzlich zugerichtet. Der ut er 
ſuchte auch fein Opfer in eine Waſſerlache zu ſtecken, er von wu 
rechtzeitig von Vorübergehenden daran gehindert. Der Ma 
feſtgenommen. ie ſchon 
Bromberg, 3. September. (Vom Waiſenhausbau), Di 
richtet, ſoll in etwa zwei Jahren hier ein viertes Waisenhaus wee 
des Magdeburger Mutterhauſes (Reichsfechtſchule) erbaut „ed 
wenigſtens iſt Bromberg hierzu als geeigneter Ort im art 010 
worden. Das Haus wird mit einem Kapital von 300 004 Re! af 
Unterhaltung deſſelben ausgeſtattet werden. In dem Waſſenhhn 9% 
etwa 50 Waiſenkinder Platz finden. Der hieſige Zweigverein em 
den Magiſtrat gewendet mit der Anfrage, ob die Sai 10 
el 


den erforderlichen Grund und Boden hergeben und 

des nöthigen Gaſes, Unterrichts u. j. w. der betreffenden A! 

Anſtalten geſtatten wolle. Der Magiſtrat hat ſich dazu bereit 

die Stadtverordneten haben dem zugeſtimmt. echt 4 
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Eiſenbahndirektion zu Bromberg). nd 
aſſiſtent Lengwenus in Bromberg zum Betriebsſekretär un find? f} 
diätar Gringel in Allenftein zum Stationsaſſiſtenten. Verſe ; 17 
Stationsaſſiſtenten Kämmler in Oliva nach Mohrungen und All | 
Bromberg nach Fordon. Die Stationsaſpiranten Wan Mi 
und Riemer in Gerdauen haben die Prüfung zum Station 

beſtanden. 
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% 
in das Feuer der in den Büſchen eingeniſteten u n Ne 
trupps. Die preußiſchen Batterien ſchleudern ihn gene 
in das Gewühl der franzöſiſchen Reiter, welche 112 Galen 


ſuchen. ile 0 
Um 10 Uhr, alfo um die Zeit, wo in Basel, 
Daigny die Angriffe der Franzoſen abgeſchlagen wn ah 
bereits 14 Batterien des 11. Corps auf und neben de H 
ſüdöſtlich St. Menges auf, zu welchem dann nd nden u) 
Corps hinzutraten. Starke Infanterie⸗Kolonnen befa Stun 
Anmarſch gegen Fleigneur, und fo war um dieſe e h 
Ring um Sedan beinahe ſchon geſchloſſen. Das 125 
Corps nebſt der Artillerie⸗Reſerve am linken ue 
genügte, um jeden Durchbruch des Feindes nach d 
verhindern; am rechten aber ſtanden fünf Corps 
centriſchem Angriff. Ä ückten 
Unterſtützt durch die Spitze des 4. Corps, kü 
und Sachſen aus dem brennenden Bazeilles un lic 
her vor und trieben trotz heftiger Gegenwehr die bis gegen 
henden Abtheilungen des franzöſiſchen 12. Corps 
di Givonne zurück. herabſc ne 
So in Beſtz der Südspitze des von Jlly ſch pes Gel 
Höhenzuges und in Erwartung erneuter Angrift er ger 5 
wurde als das dringendſte erkannt, die durcheine nein gh 
Truppen verſchiedener Corps erſt wieder zu ſoeriſche Wöbe, 
ordnen. Sobald dies erreicht, ging die 5. 0 eringen ger 
gegen Balan vor. Im Orte ſelbſt ſtieß fie auf En am aun d 
ſtand, aber erſt nach heftigem Kampf gelang es, men. 1 57 vor 
Ende belegenen Schloßart in Bei in nao ee 
ir der d. 
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breitete ſich bald nach Mittag das vorderſte 
den Feſtungswällen aus und wechselte Schüſſe m 


m. 
nt ia Das Ulanenregiment von Schmidt) wird auf feinem 
ische |ı, th dom Manöver am 30. September in folgenden Ortſchaften 
pe Tr Kreiſes einquartiert werden: Wymislowo, Biskupitz Dorf 
blue 0 i rnſtrode Gut, Lubianken, Birglau Dorf und Schloß, Culmſee, 
2 b. Kunzendorf Domäne, Nawra, Pluskowenz, Mirakowo. 


(Stadtv i i . 
een erordnetenſitzung vom 3. September). An⸗ 
% 1, Paten 30 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Profeſſor 
nah N Tiſche des Magiſtrats die Herren Bürgermeiſter Schuſtehrus, 
la ichter. — 1) Nachdem die Durchlegung der Mauerſtraße vom 
ten en Grundſtück zur Straße am Kriegerdenkmal in Angriff ge⸗ 
N ig Si iſt die Anlage von Bürgerſteigen und Kopfſteinpflaſter noth⸗ 
m Ian worden. Für die Trottoirs ſollen zum erſtenmale Verſuche mit 
fluch unplatten angefiellt werden. Die Geſammtkoſten ermäßigen ſich 
* Gtaben 900 Mk. auf 4300 Mk., welche von der Verſammlung aus 
Alen euregulirungsfonds bewilligt werden. —2) Für die Pflaſterungs⸗ 
fer G Chauſſeeſtrecke zwiſchen dem Leibitſcher Thore und dem 
U Me. hauſſeehauſe wird dem Steinſetzmeiſter Munſch, welcher mit 
0 0 weitmindeſtfordernder geblieben war, der Zuſchlag ertheilt. 
hl, 5 der endgiltigen Wahl des Zeugfeldwebels Droſt zum zweiten 

tag yummt die Verſammlung Kenntniß. — 4) Das am vorigen 
Mio ne bend durch Blitzfeuer zerſtörte Pfarrhaus zu Silbersdorf ſoll 
h 10 U erbaut werden. Der von der ſtädtiſchen Bauverwaltung an⸗ 


Nil der Siaen veranſchlagt die Koſten auf 8200 Mk. Der Patronats⸗ 
nu 
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tadt Thorn (zweidrittel der Bauſumme) ermäßigt ſich nach 
ebenen dcr unentgeltlichen Spanndienfte ꝛc. auf 4453 Mk. Von 
in m Seiten werden formelle Rechtsbedenken geltend gemacht, 
* ugerer Debatte führen. Schließlich wird unter Ablehnung 
una tagungsantrages der Patronatsbeitrag genehmigt unter der Ber 
r aß der Kirchenvorſtand zu Silbersdorf das Projekt annimmt 
Arbeiten öffentlich ausſchreibt. — 5) Die Superreviſion der 
ber des Kämmerei⸗Kapitalienfonds pro 1. April 1890 bis ult. 
hegt wird vertagt, bis die Hauptrechnung der Kämmereikaſſe 
r. it. — 6) Die Rechnungen des Bürgerhospitals und des 
N hotels pro 1. April 1890/1 werden vorgelegt und nach 
ein hung der Etatsüberſchreitungen entlaſtet. — 7) Der Magiſtrat 
ind werzeichniß der gegen den Etat der Kämmereikaſſe pro 1891/92 
N de y Mehrausgaben vor. Die Ausgaben find, wie 7000 Mk. 
Ten Lolksküche, bereits bewilligt; es handelt ſich nur noch darum, aus 
an ds fie gedeckt werden ſollen. Während einige Stv. die Ent: 
ede Fa Kapitalienfonds für rationeller erklären, entſcheidet ſich 
n Gr wiegende Mehrheit für Anleihe aus der Feuerſozietckt. — 
U derberin Frl. Schulz werden an Umzugskoſten 50 Mk. bewilligt. 
3 agiſtrat beantragt, die Pacht der Dampferfähre für die Zeit 
8 auuar 1892 bis 31. Dezember 1897 dem bisherigen Pächter 
Ay In für fein jährliches Pachtgebot von 2500 Mk. zu übertragen. 
a ei e ſind mit dem Magiſtrat der Anſicht, daß die beiden Reflek⸗ 
ine ehe mehr als 2500 Mk. geboten haben, nicht dieſelbe Gewähr 
edeihliche Fortführung des Unternehmens bieten wie der bis⸗ 
lader. Das Unternehmen erfordert große Umſicht, denn ihm 
dc das Leben vieler tauſende anvertraut. Der bisherige 
nicht dieſe Umſicht bewieſen, und daher darf es auf etwas mehr 
ber : ankommen. Stv. Cohn erkennt dieſe Motivirung an, ftellt 
Naehe den prinzipiellen Standpunkt, daß bei öffentlicher Lieitation 
lelende den Zuſchlag erhalten müſſe; ſonſt hätte man die Pacht 
ml vergeben können. Die anderen Mitglieder der Verſamm⸗ 
Pa ch hingegen in der Abſtimmung mit dem Magiſtrats⸗ 
bw eaflanden. — 10) Von dem Protokoll über die monatliche 
er Kämmereikaſſe vom 26. Auguſt nimmt die Verſammlung 
Mit) 11) Die Beleihung des Grundſtücks Neuſtadt Nr. 44/45 
15.000 Mk. — Hieran ſchließt ſich eine vertrauliche Vor⸗ 
Jun 
Bi 


SAT TEgIaE TEE 


die 


f 
f 


Über die Wahl des Kämmerers. 


de liebenden klagen faſt durchweg über mangelnden Abſatz und 
wöhnlich langen Kreditfriſten, welche die Käufer in Anſpruch 
Uher darüber, daß das Publikum einen größeren Theil der 
inen efsartikel aus größeren Städten bezieht und daß der Land⸗ 
ſind darf auf das äußerſte eingeſchränkt hat; die Maſchinen⸗ 
en ſuwar nicht genöthigt geweſen, die Zahl ihrer Arbeiter zu 
fen ud aber doch nur recht mäßig beſchäftigt geweſen; beſonders 
Unte here lebhafte Verkehr in landwirthſchaftlichen Maſchinen ver⸗ 
N 5 en Handwerkern ſind es nur diejenigen, welche nicht über 
8 Arbeit zu klagen haben, die in größerem Maßſtabe für 
für uten und Fabriken in unſerem Kreiſe beſchäftigt ſind. Die 
nddleſe Klagen liegen zum großen Theil in der mangelhaften 
nd eil auch in der Abnahme der bisherigen großen fiskaliſchen 
Ing boßeren Privatbauten, aber auch, wie wir dies ja ſchon 
ig haben, darin, daß der Abſatz nach Rußland trotz der hohen 
füge äußerſte zurückgegangen iſt und unſer natürliches Abſatz⸗ 
hen eten ein geringes iſt.“ Der Bericht konſtatirt, daß namentlich 
handel ſehr an Bedeutung eingebüßt hat. Ferner wird Klage 
wird die hohen Fleiſch⸗ und Getreidepreiſe. Die Urſache der 
in entſprechend der freiſinnigen Tendenz der hieſigen Handels⸗ 
den Zöllen erblickt. Ein ſeparater Handelsvertrag mit 

er nicht zugleich für Rußland gelte, werde dem hiefigen 
N weitere Schäden zufügen. Gefordert wird ferner die Aufs 
wur hdentitätsnachweiſes. Die Zufuhren an Fan auf der 
munen en ungemein groß; ſie fanden aber einen flauen Markt. 
ter U Sflände in allen Theilen Deutſchlands wirkten abſchreckend 
eiſe Ki Unternehmungen, die Nachfrage war daher gering und 
ug Dermen dr fo daß die Verkäufer erhebliche Verluſte erlitten haben, 
rt wurden durch die Steigerung des Rubelkurſes. Nur 
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10 nne un ein ſtehendes Feuergefecht gegen den bei Fond 
N dere wieder feſtſetzenden Feind. Sichtlich verſtärkt 
ae e bald nach 1 Uhr zu einer kräftigen, durch Ge⸗ 
Ihe yurlttailfenfenfeuer vorbereiteten Offenſive. Die 5. 
N, og Ügade wurde eine Strecke weit zurückgedrängt, unter⸗ 
in pe die 6., gelangte fie nach einftündigem Geſecht 


Währe en vollen Beſitz ihrer Stellung. 
0 "enbbefen hatte das ſächſiſche Korps fih im Thal 
omen Givonne ausgebreitet. Dort und in Haybes 


die vorderſten Abtheilungen des Gardekorps einge⸗ 
n zu e preußiſche Artillerie nöthigte die feindlichen 

r derſelſ mehrfachem Stellungswechſel und veranlaßte bereits 

d 


ten * zum Abfahren. Um ſich hier Luft zu machen, 
re. ranzoſen wiederholt mit ſtarken Tirailleurſchwärmen 
SER aber zehn Gefüge, die in das ſchon beſetzte 
Al i "uhren, noch bevor fie abprotzen konnten, genommen 
Aman, dle on erreichten, zwar auf große Entfernung, aber 

lende Preubifgen Granaten auch das Bois de la Garenne, 

wan de egungen ſtarker Truppenmaſſen wahrgenommen waren. 
Wa mate di 


2. 


iu die Franctireurs de Paris aus Chapelle ver⸗ 
date folgend Gardekavallerie durch Givonne, dem Thal 
De bare Bern dor, und um Mittag hatten die Huſaren die 

ut. Verbindung mit dem linken Flügel der 3. Armee 


d 
ds et war nämlich die 47. Brigade von Fleigneur 
under Rihgere Thal der Givonne hinabgeſtiegen, und ſchon 


N 
hen d der Franzoſen von Illy in ſüdlicher Richtung 
log etben Re beſpannte Fahrzeuge, hunderte von herrenlos 

ige, „avalleriepferden fielen in die Hände der Sieben⸗ 
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Jude die b. welche acht Geſchütze im Feuer nahmen. Ebenſo 
0 50 t mit 1 . der Avantgarde des 5. Corps den General 
tepferde as, zahlreiche verſprengte Infanteriſten, 


40 Munitions- und Gepäckwagen ein. 
(Schluß folgt.) 


ſehr gute Hölzer fanden einigen Abſatz unter Abſchlag gegen das Vorjahr. 
zn Berichtsjahr hat ſich wieder die Nothwendigkeit eines Holzhafens bei 
horn in hohem Grade gezeigt; der Hafen bei Brahnau war gefüllt und 
ungeheure Maſſen von Hölzern lagen hier auf dem Strom und ſind 
durch Sturm wieder Schäden herbeigeführt worden. Die Handelskammer 
hat einleitende Schritte gethan zur Anlage eines Holzhafens; da die 
Mittel zu den Vorarbeiten aber nur von privater Seite hergegeben 
werden und Schwierigkeiten verſchiedener Art zu überwinden ſind, 
ſo kann die Sache nur langſam vorſchreiten. Die Aelteſten der Berliner 
Kaufmannſchaft haben, in Anerkennung der großen allgemeinen Wichtig⸗ 
keit des Unternehmens, der Handelskammer einen Beitrag zu den erſten 
Koſten in dankenswerther Weiſe bewilligt. Die Uferbahn hat ſich ſehr 
günſtig entwickelt, es hat daher eine Erweiterung derſelben in Ausſicht 
genommen werden müſſen. Der Verkehr der Kaiſerlichen Reichsbankſtelle 
hat zugenommen; bei den Privatbanken iſt der Verkehr in ruffiſchen 
Noten geſtiegen. Inbezug auf die übrigen Zweige unſeres Handels er⸗ 
wähnen wir noch folgendes: In Sprit war die Ausfuhr unbedeutend 
und ſie hörte auf, als die Inlandspreiſe weit über den Weltmarktspreis 
hinausgegangen waren. Die Dampfſchneidemühlen hatten im vorher⸗ 
egangenen Jahre theure Einkäufe machen müſſen und ihre Vorräthe 
anden infolge der im Berichtsjahre eingetretenen rückgängigen Konjunktur 
ſchweren Abſatz, ebenſo behielten die Ziegeleien bei ſehr gewichenen Preiſen 
große Beſtände, die infolge der zurückgegangenen Bauthätigkeit nur ſchwer 
unterzubringen waren. Das Geſchäft in Wolle war ungünſtig, die Zufuhr 
auf unſerem Wollmarkt am 13. und 14. Juni war geringer als in früheren 
33 die Preiſe zeigten wie überall einen Abſchlag gegen das Vorjahr. 
as Mühlengewerbe hat unter der ungünſtigen Ernte und unter der 
erſchwerten Zufuhr im Vorjahre zu leiden gehabt; die Klagen der hieſigen 
Müller darüber, daß die Preiſe der Seehandlungsmühlen hier immer noch 
maßgebend ſind, ſind bekannt und beſtehen fort. Das Speditionsgeſchäft 
krankt nach wie vor an den ſchweren Verkehrsverhältniſſen mit Rußland, 
hervorgerufen einerſeits durch den hohen Zolltarif Rußlands, andererſeits 
für die auf Thorn ungünſtig geſtellten Eiſenbahntarife. Unſere Be⸗ 
mühungen, für unſeren Platz günſtigere Tarife zu erwerben, ſind bis jetzt 
erfolglos geblieben. Unſere Nachbarorte Culmſee, Podgorz und Schönſee 
ſchreiten in ihrer Entwickelung erfreulich fort, in letzterem Orte ſind Vieh⸗ 
und Pferdemärkte eingerichtet worden. Telegraph⸗ und Poſtverkehr haben 
zugenommen, der Fernſprechanlage hat ſich wieder eine Anzahl neuer 
Mitglieder angeſchloſſen. Eine Ermäßigung der Gebühren für die Fern⸗ 
ſprechanlage iſt im Intereſſe der Ausbreitung des Netzes ſehr erwünſcht. 
N (Fortſetzung folgt). 

— (Roggenzufuhr). Aus Warſchau wird vom geſtrigen Tage 
gemeldet: Nach den nunmehr feſtgeſtellten Ermittelungen beträgt die 
Ausfuhr an Roggen aus Polen nach Preußen per Bahn und 
Waſſer vom 9. bis zum 27. Auguſt 6 200 000 Bud d. i. 101 556 000 
Klgr. oder 191556 Tonnen. 

— (Roggen⸗ und Kleiebezug aus Galizien und Ru⸗ 
mänien). Nach einer aus Petersburg nach Danzig gelangten amt⸗ 
lichen Auskunft iſt die Tranſit⸗ Beförderung von Roggen und Kleie 
durch Rußland nicht verboten. Demgemäß können die ab Radziwillow 
tranſ., Wolotſchiſk tranſ., Unghein tranſ. und Reni tranſ. im Weichſel⸗ 
bahn⸗Verbande, ſowie die im Galiziſch⸗Danziger Verkehr via Granica 
beſtehenden Frachtſätze für den Bezug vorgenannter Artikel auch ferner⸗ 
weit ausgenutzt werden. 

— (Die Tribüne auf dem Liſſomitzer Exerzierplatze) 
bietet einen weiten Ueberblick über das Feld, auf welchem vor Sr. Königl. 
Hoheit dem Prinzen Albrecht von Preußen die Parade der 70. Infanterie⸗ 
brigade am Dienſtag früh ſtattfinden fol, Zutrittskarten find vorher in 
der Buchhandlung des Herrn Walter Lambeck zu löſen. 

— (Ein Sonderzug nach Ottlotſchin) wird am nächſten 
Sonntag abgelaſſen. Die Abfahrt von Thorn Stadt erfolgt 2.30 Uhr 
nachmittags, die Rückfahrt 8.01 Uhr abends. 

— (ur Körnerfeier). Am Sonntag den 20. d. M. giebt die 
Geſangsabtheilung des Turnvereins ein Konzert im Schützengarten, in 
deſſen zweitem Theil im Gedenken an den hundertjährigen Geburtstag 
des deutſchen Freiheitsſängers Theodor Körner, der im Kampfe gegen den 
Erbfeind ſein junges Lebensblut gelaſſen, in Muſik umgeſetzte Dichtun⸗ 
gen deſſelben vorgetragen werden ſollen und der unvergeßliche Held wohl 
auch im Wort gefeiert werden dürfte. 

— (Stenographiſcher Verein). In der geſtern Abend abge⸗ 
haltenen Hauptverſammlung wurde beſchloſſen, auch in dieſem Jahre 
einen Kurſus zur Erlernung der Stolze'ſchen Stenographie einzurichten. 
Die erforderlichen Bekanntmachungen werden ſpäter erfolgen. Für 
Vereinsmitglieder wird an jedem Donnerſtag ein Uebungsabend im 
Vereinslokale abgehalten werden. Zur Feier des 50jährigen Beſtehens 
der Stolze'ſchen Kurzſchrift findet Ende September d. J. in Berlin der 
Stolzetag ſtatt; im Anſchluß an denſelben wird ein internationaler 
Stenographentag abgehalten werden, zu welchem von den Hauptvertretern 
der Stenographie Vorträge angemeldet ſind. Zu dieſen Feierlichkeiten 
liegen Einladungen vor. Zum Schriftführer wird Herr Klink gewählt. 
Herr Brauſe, welcher nach Berlin verzieht, meldet feinen Austritt an. 
Für die Stolzeſtiftung werden 10 Mk. bewilligt. 

— (Thorner Adreßkalender). Herr Kirſten beabſichtigt einen 
Adreßkalender für die Stadt Thorn herauszugeben. Zur Förderung 
dieſes gemeinnützigen Unternehmens weiſen wir auf die Bekanntmachung 
des Magiſtrats hin, nach welcher die neuen Hausnummerſchilder bis zum 
1. Oktober angebracht ſein müſſen. 

— Gugverſpätung). Die Poſtſachen von Berlin kamen geſtern 
früh mit 1½ſtündiger Verſpätung hier an. Urſache derſelben war das 
Schadhaftwerden der Schnellzugmaſchine, welche in Schönlanke durch eine 
andere erſetzt werden mußte. 

— (Die „Thorner Zeitung“) bringt an der Spitze ihres lokalen 
Theiles und in fetten Lettern die Nachricht, daß der Raubmörder Wetzel, 
welcher am 23. Auguſt in Spandau einen Kaufmann ermordete, in der 
Nacht zu geſtern in Landsberg a. W. verhaftet worden iſt. Daß ein 
gemeiner Raubmörder irgendwo verhaftet wird, iſt gerade kein ſehr 
ſeltenes Ereigniß, am allerwenigſten iſt es in dieſem Falle ſpeziell für 
Thorn ein Senſationsereigniß, zu welchem es die „Thorner Ztg.“ nach 
ihrer Manier aufbauſcht. Auch diesmal müſſen wir dieſe allerneueſte 
Mär der „Thorner Zeitung“ zerſtören, denn nach unſeren Informationen 
iſt der Raubmörder Wetzel leider noch nicht verhaftet, ſämmtliche Meldungen 
darüber ſind bisher unbeſtätigt. Vermuthlich empfing die „Thorner Ztg.“ 
dieſe und frühere als Humbug erwieſene Nachrichten auf „eigenem Draht“. 

— (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Wünſche, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe v. Kleinſorgen und Guttmann, die Gerichtsaſſeſſoren 
Eichſtaedt und Goldſtandt. Die königl. Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Meyer. — Der Dienſtjunge Peter Zielinski aus Myſch⸗ 
lewitz erhielt wegen Körperverletzung 3 Wochen Gefängniß. — Wegen 
eines gleichen Vergehens hatte ſich auch der Stellmacher Anton Franz 
Sawiracz aus Thorn zu verantworten. S. kam am 8. Mai etwas an⸗ 
getrunken auf den Kuſel'ſchen Holzhof und unterhielt ſich dort mit einem 
Arbeiter. Der Schneidemüller Kaftanski verwies den S. vom Gehöfte, 
worüber letzterer ärgerlich wurde und ſchimpfte. Kaftanski ergriff ein 
Stück Holz und verſuchte damit den Angeklagten zu vertreiben. Dieſer 
erfaßte eine Holzaxt und ſchlug auf Kaftanski ein. Der Hieb traf den⸗ 
ſelben auf den Oberarm, wodurch die ganze Muskulatur des Oberarmes 
durchſchnitten und auch der Knochen erheblich verletzt wurde. Voraus⸗ 
ſichtlich wird K. den Arm nie mehr gebrauchen können. Mit Rückſicht 
auf die Rohheit, mit welcher die Körperverletzung begangen und mit 
Rückſicht darauf, daß Angeklagter bereits mit 2 Jahren Gefängniß wegen 


Körperverletzung beſtraft iſt, verurtheilte der Gerichtshof ihn zu 3 Jahren 
Gefängniß, ordnete auch die ſofortige Verhaftung des Angeklagten an. 
— Verurtheilt wurden ferner die Plätterin Marie Teuber aus Berlin, 
früher in Thorn, wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu 20 Mk. Geldſtrafe, 
der Maurergeſelle Johann Stabelski aus Culm wegen verſuchter Nöthi⸗ 
gung zu 10 Mk. Geldſtrafe, der Einwohner Franz Piaſetzki aus Alt⸗ 
Skompe wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 4 Monaten Ge⸗ 
fängniß, ljährigem Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht, die 
Arbeiter Auguſt Witt aus Jamrau und Johann Piontkowski aus 
Kleiczkau wegen gefährlicher Körperverletzung zu je 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß. — Freigeſprochen wurden der Einwohner Franz Nowatzki aus 
Alt Skompe von der Anklage des Diebſtahls, die Wirthin Auguſte 
Libutzki aus Galczewo von der Anklage der fahrläſſigen Brandſtiftung, 
die Arbeiterfrau Katharina Skalska geb. Sierocka aus Mocker von der 
Anklage der Freiheitsberaubung. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 

— (Eingefangen) wurde ein Eichhörnchen Junkerſtr. 251. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,88 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 18 Grad R. — Abgefahren iſt der 
Dampfer „Weichſel“ mit einer Ladung Spiritus und der Dampfer 
„Anna“ mit einer Ladung Spiritus, Pfefferkuchen, leeren Petroleum⸗ 
gebinden ꝛc. und einem beladenen Stationskahn im Schlepptau, beide 
nach Danzig. 


— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 2,80 —3,50 Mk, pro Ctr., Zwiebeln 7 Pf. pro Pfd., Gurken 0,20 
bis 1,50 Mk. pro Mandel, Mohrrühen 5 Pf. pro Pfd., Kohlrabi 20—30 Pf. 
pro Mandel, grüne Bohnen 10, Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Weiß-, 
Roth⸗ und Savoyenkohl 5—15 Pf. pro Kopf, Blaubeeren 10 Pf. pro 
Maß, Aepfel, Birnen 5—20 Pf, pro Pfd., 3—4 Mk. pro Tonne, Pflaumen 
10—20 Pf, pro Pfd., Pilze 5 Pf. pro Maß, Steinpilzen 20 Pf. pro Mdl., 
Butter 0,0 — 1,00 Mk. pro Pfd., Eier 60 Pf. pro Mdl., Hühner 1,00 
bis 2,40 Mk. pro Paar, Tauben 50—60 Pf. pro Paar, Enten 1,80—3,00 
Mk. pro Paar, Gänſe 2,50 bis 3,50 Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfund: 
Weißfiſche 15—30 Pf., Hechte 60 Pf., Barſche 60 Pf., Breſſen 30-50 
ei Ge 70 Pf., Aale 0,90—1,00 Mk., Krebſe 1,50—4,00 Mk. pro 
ock. 


— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 197 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


Mannigfaltiges. 


(Dr. phil. Luiſe Müller verlobt). Die im Früh⸗ 
jahr durch den Hauptpreis der Univerſität Zürich wegen aus⸗ 
gezeichneter Löſung der Preisaufgabe belohnte Botanikerin Dr. 
phil. Luiſe Müller aus Hirſchfelde bei Zittau hat ſich jetzt mit 
ihrem früheren Univerſitätslehrer Prof. Dr. Arnold Dodel in 
Zürich verlobt. 

Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Nom, 4. September. Das Befinden des Papſtes war 
geſtern beſorgnißerregend. 

Madrid, 4. September. Unweit Medina ſtieß ein 
Expreßzug mit einem Güterzuge zuſammen. Nach vor⸗ 
läufiger Schätzung wurden 48 Perſonen verwundet, 8 Waggons 
zertrümmert. 8 


Verantwortlich für die Medaftion: Oswald Knoll in Thorn. 
— — . — — 


Telegraphiſcher Berliner Böͤrſenbericht. 
4. Sept.] 3. Sept. 


Tendenz der ee: feſt. | 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . . 1219—- 1215-50 
Wechſel auf Warſchau kurz 218— 1212-50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / 99 98—10 
Preußiſche 4% Konſols . 1105-50 105 —50 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 67-40 66-30 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 64—70 63—30 

94—501 9450 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 


Oeſterreichiſche Banknoten 173-7517320 

Weizen gelber: September⸗ Oktober. . 1234—50 232—50 

ktober⸗November ( 2 229 — 50 129675 

loko in Newyork. .... I 107101 106—40 
Rog gen: E Ee D e 
eptember⸗Oktober . i239 —201237— 

Oktober⸗November 235—50233—70 
November⸗Dezember 232—20 | 23° — 

Rüböl: September⸗Oktober 62—501 62-30 

April⸗ Mai „ 63— 62—80 

Spirttu :: rn 

50er loko , — — 

70er loko RN 55—20 55—10 

70er September. 55—80 55-—80 


70er Sept. Oft. 50 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pet. reſp. 5 pct. 


Königsberg, 3. September. Spiritusbericht. Pro 10 000 
Liter pt. ohne Faß unverändert. 900 r 10000 Liter. Gekündigt 
10 000 Liter. Loko kontingentirt 72, k. Bf., nicht kontingentirt 


51,00 Pik. Bf 
EE I 
St. 
mm. 00. 
Aup 


3. Septbr. Tha 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (15. n. Trinitatis) den 6. September 1891. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 7½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte: Derſelbe. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Hänel. — Kollekte zur Bekleidung 
für arme Konfirmanden. 
Borm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 


Wludrich⸗ 
tung und 


2. Septbr. 


vangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evang. luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gaedke. f ' 


Schwarze Beidenſloffe mit Garantie für reine Fär⸗ 
bung verſenden meter⸗ und robenweiſe, porto- und zollfrei 
zu wirklichen Fabrikpreiſen an jedermann. Muſter franko. 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union. 
Adolf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz.) 


Bekanntmachung. 
Zum Flechten von Laubgewinden in der 
ſtädtiſchen Forſt werden Arbeiter geſucht, 
welche ſich ſofort beim Förſter Herrn Hardt 
in Barbarken melden können. 
Thorn den 3. September 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Sonntag den 6. September d. J. 
wird ein Sonderzug von Thorn Stadt 
nach Ottlotſchin und zurück zu den bekannten 
Fahrpreiſen abgelaſſen. Abfahrt von Thorn 
Stadt 2 Uhr 30 und von Thorn Haupt⸗ 
bahnhof 2 Uhr 40 Min. nachmittags. Rück⸗ 
fahrt von Ottlotſchin 8 Uhr 1 Min. abends. 
Ankunft in Thorn Stadt 8 Uhr 30 Min. 
abends. 

Thorn den 4. September 1891. 


Königl. Eiſenbahn-Betriebsamt. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Freitag, 2. Oktober d. J. 
morgens von 9 Uhr ab 
werden auf dem Hofe der Kavallerie⸗Kaſerne 


etwa 40 ausrangirte Dienſtpferde 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
Baarzahlung verkauft. 
Thorn den 31. Auguſt 1891. 


Ulanen⸗Regiment von Schmidt. 
Oeffentliche Zwangs. 
und freiwillige Verſteigerung. 
Dienſtag den 8. September er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
des königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ein Nußbaumkleiderſpind, ein 
Bettgeſtell mit Matratze, 1 
Spiegel mit Spindchen, vier 
Wiener Rohrſtühle, I Küchen: 
ſpind, einen runden Sofa⸗ 
tiſch, diverſes Zimmermann: 
handwerkszeug, 40 Mille 
Cigarren und verſchiedene 
andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 4. September 1891. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Donnerſtag den 10. September er. 
nachmittags 2 Uhr 
werde ich auf der Weichſel unterhalb des 
dauseigenthümers Herrn Nlossowskl in 
Jakobs Vorstadt — Weinberg — 
einen Oderkahn ohne Deck 
mit 2 Segeln, Anker und 
ſonſtigem Zubehör 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung 


verſteigern. iz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Aus der L. Geſhorn'ſchen Konkursmaſſe 
offerire ich eine Partie rothe 


Rheinweine 


zum Preiſe von Mark 1,00 pro Flaſche. 
F. Gerbis, Verwalter. 


Künstliche Zähne! |: 


Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
ſchmerzlos ein. 


Hohle Zähne, ſelbſt ſchmerzende, fülle] SR) 
(plombire) nach den neueſten Erfahrungen s 


mit Gold, Amalgam Cement u. ſ. w. 
dauerhaft, billig und ganz ohne Schmerzen. 


H. Schneider, Breiteſtraße 53. 
Den Veit meines 
Holzlagers 


beſtehend aus /, /, ¼“ Brettern, zu 

Decken und Dachſchaalung geeignet, auf 

Verlangen geſckumt auch geſpundet, ſowie 
einige Mauerlatten 

% und ¼“ ſtark, verkaufe billigſt fuß⸗ 

weiſe oder im Ganzen. Bromb. Vorſtadt, 

I. Linie. Adele Majewski. 


Strick-Wolle 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Schulitz. 
Am 11. September 1891 von vormittags 10 Uhr ab 
ſollen in Schulitz in Raeschke's Gaſthauſe folgende Kiefernhölzer aus 
den Schutzbezirken: 
J. Kroſſen: 8 Stück Bauholz III/ V., 151 Rm. Kloben, 27 Rm. Spalt: 
knüppel, 273 Rm. Reiſer III. 
Ul. Kabott: 3 Stück Bauholz V., 3 Bohlſtämme, 77 Rm. Stubben I. 
Ul. Grünſee: 6 Rm. Stubben I., 35 Rm. Reiſer I./III. 
IV. Seebruch: 23 Stück Bauholz IV. / V., 300 Dachſtöcke, 63 Rm. Kloben, 
11 Rm. Spaltknüppel, 21 Rm. Stubben I., 282 Rm. Reiſer II. 
und zwar von 10—11 Uhr Reiſerholz, 
11—12 Uhr Derbbrennholz, 
12—1 Uhr Nutzholz, 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schulitz den 3. September 1891. 
Der Oberförſter. 


Nickelmann. 
von 1 bis 3½ Meter 


Tuch- & Buxkin-Rester verkauft billig aus 


Carl Mallon, Altstädter Markt 302. 


Zur gefl. Beachtung! BE 


Veranlaßt durch häufige Nachfrage, habe ich hier am Platze 


Kellereien für franzöſiſche, Rhein und Ungarweine 
ſowie für ſämmtliche ins und ausländiſche Liqueure, Rum, Cognae und Arrae 
eingerichtet. Vorzügliche Verbindungen ſetzen mich in den Stand, allen Anſprüchen zu 
genügen. Der Einzel ⸗ Verkauf in Flaſchen erfolgt in meinem Cigarren ⸗Geſchäft 
— — Altstädter Markt Nr. 162. 


Oskar Drawert. 


AAN 
Angefertigt 


werden 

Werke, Broschüren, Statuten, Circeulaire, 
Preiseourante, Rechnungen, Facturen, 
Tabellen, 


Ne 
„ 


DE 123 
NSG 
a 


4@\| Frachtbriefe, Postpacket- & 
= Adressen, Concert-,Theater- / a2 
Rus und PR a 
„ Ball- Billets, 75 
Ka Etikette, 


ze Musterbücher, Papier- a8 
Servietten, Tischlieder, 2 

Quittungen und Wechsel, 28 

Speise-, Wein-, Tanzkarten, Adress- und 5 

. Visitenkarten, 455 

. Briefköpfe, Briefleisten und Couverts, 8 
PA Verlobungs- u. Vermählungs-Anzeigen. ES 


das Vorzüglichste gegen alle Insecten 


wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene Ungeziefer 
ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keine Spur mehr davon übrig bleibt. 


Es vernichtet total die Wanzen und Floͤhe. 


— 


Brückenſtraße eine kleine gelbe Hündin. 


zu vermiethen. Auskunft ertheilt 


Markt 304, ſind per ſofort zu vermiethen. 
Die bisherige Wohnung des Herrn General 


(Billa Spiess) — 8 Zimmer, Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung, Badeſtube, Stallung, Remiſe — iſt 
vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 


Ss g ill 
Tae ur. J en I DR 
31 v 
® 


— Aellinſtr. 127 erfammlund 


eine 7 Uhr: Vorſtandsſitzung an 


5 G1 1 @® | Bipre über Sedanfeier un reh. 

8Restaurati onze e ee 
und bun vis et Beſuch. 2 Wohlthätigkeits-dtrtl 1 
Ergebenſt Podgorz. für 


für 


Sonntag den 6. Septenbt 
Zur Sedanfelel- 7 N 


F. Klatt. 

Rebhühner (rosseß Tolk. NR 
kauft zu den hoͤchſten Tagespreiſen U 
___P. Besden, Lerechteſtr. 98. 

Maurer und m Ecguſtane 
; ilitär⸗ 0 
Arbeiter Soße Mili 
Beſchäftigung bei den Kaſernen⸗ Bauten Schallinatus. 
in An ehe n. Riesen- Tombola, gu 
Die Stelle eines Lehrlings] Aufteigen von Nieser aß 
H. * Bäckermeiſter. Große Beleuchtung des 
Ein Laufburſ che | Brülantjenernert ite 
M. Lorenz, Cigarren- u. Tabakhandlung. Anfang 4 „ * 1 
’ Der Vorftand 
(ren Horn Bien =. Mina) | none a m 
Thorn, Baek . 0 2g. So Ana ee | 
Umzugshalber die 2. Fluge 3 Stuben, 1 
re ge a r a 9 te l Max Bunde; Erifabeil 
Kromberger Vortat, Schulür. 9. | 2 Famflienwohnun⸗ 
Entlaufen T. Berkhan 


G chss6 esse 
0. 
. Begden, Gerechteſtr. 98. Frntefest 
zu 
erhalten bei hohem Akkordlohn dauernde | Wr. 11 unter Leitung des Dirigenten“ 
G. Plehwe, Maurermeiſter. Scheibenſtände, Preisſchieſſen, 
iſt bei mir frei. a 
ballons. ac 
fac 
x Zum Schluß: 
kann ſofort bei mir eintreten. 
nt ’ 
Einckinſpänner⸗Fuhrwetlk! Der Vorſtan 17 
Schornſteinfegermeiſter Fucks, Wohnungen, 2 Jimmie e i 
neue Nuß baum⸗ m ü be und Kabinet 
ſind vom 1. April ab zu 
iſt heute früh zwiſchen 6 und 7 Uhr in der 


N üf el nun gu 
Sie. Li 5e ne 
1 Tr. hoch, vom 1. Oktober 10 
Näheres im Vorderhauſe om Be 
reundliche Wohnungen zu 5 Acer 


Nu 425 Mk. zu vermiethen Bü un 
bei Koerner, 1 1 
Bimmer, helle Nüche, Nusgl . 


Wiederzubringen gegen Erſtattung 
Unkoſten 


der 
Breiteſtr. 459, 3 Tr. 

2 Wohnungen 

zu 90 und 85 Thaler zum 1. Oktober zu 

vermiethen. inkler's Hotel. 


Herrſchaftliche Wohnung 


16 
5 Zimmer und 45 Ausſicht Weichſel, 2 zu vermiethen Bacheitraßl 


eventl. Pferdeſtall vom 1. Oktober oder [Dine Wohnung von T Jim. ne N 
früher zu vermiethen. 2 E zu er Mell n 
Paul Engler, Baderſtraße 74. Tippen hr. 186 in der gu 
eine Wohnung von 4—5 


Die Wohnungen 
im neu ausgebauten Haufe der Sponnagel⸗ 
ſchen Brauerei Neuſtädt. Markt 235 ſind 


vom 1. Juli cr. zu vermiethen. ots, 
Ferdinand Leg 9 


n en be 
ine Familien-Wohnung, Stu sit 
E iſt zu verm. Schuhmabe e 1 


f...“. 8 


M. Berlowitz, Seglerſtraße. 


= Yu. 3 Hiller in, 0 
Gut möbl. Wohnung 2 Wohnungen, von 2 u, 3 dt 1 
mit Burſchg. zu verm. Coppernicusſtr. 181, e eee Ay 
II. Etage Artushof). Gerberſtraße 2 se 0 
7 iſt eine große und mehrere Mittel Ri 
Kleine ohnungen und einſchließlich Waſſerleitung vom Wr N 
f A zu vermiethen. Näheres partert cel 0 
kleiner Laden e N 
TREE, zu vermiethen Deuter, Bromberg 
. ee _ a N en 3 Eine herrſchaftl. Wohnung it Saul 0 
Möblirtes Zimmer E Haufe Bromberger Vorſtadt, „. t 
du, derm, Coppermitusfitahe 23, 3 Lip. | 114, jofort oder zum 1. Bieter . 
nn 11 855 Zim. R 15 . Maurermeiſter SopP mol, 11 
vom 1./9. zu verm. Tuchmacherſtraße 173. erm. Strobe g N 
E. kl. m. J. m. a. o. Penſion b. z. v. Gerſtenſtr. 134. Kl. Wohnungen 7 Putsohl N 
2 moblirte Zimmer Pprüdenftrape 19, 3 Treppen en 10 
mit Burſchengelaß zu vermiethen. Zu er⸗ eine Wohnung von 2 gi 
fragen in der Expedition der Zeitung. Küche ſofort zu vermiethen. gen 
Möblirtes Zimmer 2 herrſchaftl. Wonne 
event. m. Penſion z. v. Kloſterſtr. 311, prt.] mit Balkon zu vermiethen Ba zer. h 1 
2 unmoöbl. Zimmer 1 mittl. und 1 große > ab 
neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, Altſtädt' cher vom 1. Oktbr. H. Rausch, N 


Thorner Warner 


Benennung 


von Clausewitz, Brombergerſtraße 8 a 


Weizen 


vorzüglich in Haltbarkeit u. Farbe empfiehlt Es reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut. Kleine freundl. Wohnung Roggen „ 15 

8 Hirsc 55 d ee 7 Totaradl Stube, Kabinet und Küche vom 1. Oktbr.] erite . . „ 198 

. . Es befeitigt fofort jeden Mottenfraß. zu verm. A. Kotze, Breiteſtraße 448. 100 Gicht) " 4 

W l 5 r ohnung von 3 Zim., Küche, Boden⸗ Na 4 

Es befreit aufs ſchnellſte von der Plage der Fliegen. W̃ Haren Wachter, vermiethet fofort | Erben 1 
i ik: . Es ſchützt unſere Hausthiere und Pfla vor allem Unge⸗ c R 50 Kilo 

roß und ſolid gebaut, mit 20 Doppel⸗ 6 . t nzen vor allem Unge 75 = g 13 

tümmen, Bäſſen, Doppelbalg, Nickelbe⸗“ ziefer und den daraus folgenden Erkrankungen. e Baan e Doane e 
een aan M we seniett die vortommcne Gäuberung von Aufn dee san: DR 
8 Hänsel, Säuberung von opfläuſen ꝛc. Pferdeſtälle verſetzungshalber vom 1. Ok⸗ Rindfleiſch v. d. Keule 1 Kilo 


Vor nichts iſt mehr zu warnen, als vor den ſo ſehr verfälſchten 
offen in Papier ausgewogenen Inſektenpulvern, welche mit „Zacherlin“ 
ja nicht zu verwechſeln ſind. 


Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen 


in Thorn bei Herrn Adolf Majer, 


tober cr. zu verm. Brombergerſtr. 98. Hass. „ Bauchfleiſch 


Bromb. Vorftadt Parkftr. T Kalbfleiſc . . 
ift noch eine kleine Familienwohnung an] Schweinefleiſch . 
ruhige Miether abzugeben. Näh. daſ. 1 Tr.] Geräucherter Speck. 


e e Schmalz 
Bäckerſtr. 257 e, 
iſt die herrſchaſtliche erſte Etage, beſteh.] Eier 
aus 5 Zimmern, Burſchengelaß u. Pferdeſt.] Krebſe 


Muſikwaarengeſchäft in Gohlis b. Leipzig. 


Fr. Spranger ſcher Lebensbaljam 


Einreibung). Unübertroffenes Mittel gegen 

heumatism., Gicht, Reißen, Zahn⸗, Kopf⸗, 
Kreuz⸗, Bruſt⸗ und Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 


S ĩͤâvLv SEE 


Herenſchuß. Zu haben in den Apotheken I in Jueweallaw bei Hen. F.Kurowskl, in Culm bei Herrn. J. Ryblakl, zum 1. Oktober oder ſpäter zu vermiethen.] Aale 1 Kilo 
à Flacon 1 Mark. „Bromberg „ Dr.AurelKratz, | „ Schwetz „ „ Bruno Boldt, Heals ohn., Immer m. Zubehör, Zander 1 
Berichtigung: Vietoria⸗Drogerie, Arlene 8. v. Wolski auf Verlangen Pferdeſtall und Remiſe, echte . " 
In der ſtandesamtlichen Ueberſicht in — „ Karl: Arasse, ||" RITA eee zu vermiethen im Weichſelſchlößchen. nr . " 
Nr. 203 d. Ztg. muß es unter „Zum ches „ „ Okollo „ „ Winfr. Strenzke || " Briefen „ „ Max Bauer, Wohnung, Wei 5 5 
lichen Aufgebot“ heißen: 1. Altſitzer Hein⸗ „Argenan „ „ẽ Rud.Witkowski || „ Strasburg, „ K. Koczwara. 3 Zimmer für 260 Mk. zu vermiethen bei | Mil 0 Wee e 
rich Rahn⸗Thorn mit der ſeparirten Schuh⸗ Julius Dahmer, Elisabethstraße. ee e 5 


IXS SSS SSS 


machermeiſterfrau Juſtine Hauff geb. Knof⸗ 


= Etage: an ruhige Einw. eine kleine 
orn. 


3. 


Druck und Werlag von C. Dombrowski in Thorn. 


pirituns 
Wohnung zu verm. Culmerſtraße 345. Spiritus(denaturirt) 


